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Die Achtziger heute
4-2014

Les annees 80 aujourd'hui
The Eighties Today

Wohnhaus an einer Brandmauer an
der Hebelstrasse in Basel von Herzog &

de Meuron 1987-88 -» S. 26
Bild: Igor Ponti

Titelbild: Eine der Folies von Bernard Tschumi
im Pariser Parc de la Villette, erbaut 1983. Der
beginnende Dekonstruktivismus dachte die
Architektur primär als Diskurs, mit unabsehbaren
Folgen für Benutzbarkeit, Verständlichkeit und
gesellschaftlichen Anschluss. Bild: Katalin Deer

Im Jahr 2014 wird die Titelseite von wbw durch
die Künstlerin Katalin Deer bespielt. Mit
Fotografien aus ihrem Fundus gibt sie jedem
Heftthema ein assoziativ-präzises Gesicht. Katalin
Deer, geboren 1965, studierte an der
Hochschule der Künste in Berlin. Sie arbeitet an den
Grenzen zwischen bildlicher und plastischer
Darstellung gestalteter Strukturen. Durch die
Kombination von Fotografien, Modellen und
Spiegelungen entstehen Objekte, die neue räumliche

Dimensionen erschliessen.
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Ein Tessiner Fotograf mit Jahrgang 1981 besticht

in Basel Architekturikonen der 1980er Jahre.

Die Bauten sind aus dem Gewebe der Stadt nicht
mehr wegzudenken und zeugen von der

erfolgreichen Rückbesinnung auf das Urbane - und

von den Anfängen einer neuen Wettbewerbskultur.

Der Stadtbaumeister weist auf die
städtebaulichen Debatten hinter den Bildern hin
und sieht heute die Gefahr der selbstgefälligen
Autonomie der Architektur wieder am Hori-

werk, k
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Fern von postmodernem Formenkult suchte Marc

Angelil ebenso wie andere junge Intellektuelle
in den USA der Achtzigerjahre neue Freiheiten in
den entwerferischen Methoden des

Dekonstruktivismus. Der bedeutendsten Umwälzung
der Zeit - der neoliberalen Wende und der neuen

Allmacht des Ökonomischen konnten
sie sich damit aber nicht entziehen. Heute gilt es

Widerstand gegen die von George Orwell in
seinem legendären Buch beschriebenen Zustände

zu leisten.

Einfachheit und Klarheit, die Übereinstimmung
von Zielen und Mitteln, von Struktur,
Konstruktion und Ausdruck: Das waren Motive, die

zum Bauen mit Kalksandstein führten. In der

Siedlung Auf dem Höli in Scherz von Benno und

Jacqueline Fosco-Oppenheim und Klaus Vogt
wurde der Stein zum Modulor, der alle Masse und
Details der Häuser bestimmte. Kein anderes

Baumaterial ist mit den Achtzigern inniger
verbunden als der sogenannte KS - ein Ausflug
in das Reich des Zweischalenmauerwerks.

38 Architektur des sozialen
Raums
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Gibt es eine Rückkehr der Achtziger in der

Architektur? Junge Büros arbeiten heute auf der
Suche nach Authentizität mit Montagen von
Bildern und Ideen, die wie in einem Spiegelkabinett

auf bereits Zusammengesetztes
zurückverweisen. Vermutungen und Fährten führen zu
Tauchgängen vom Zürcher- bis zum Genfersee.

Die Erkundungen fördern Indizien zu Tage mit
Spuren zu drei Architekturbüros: Alles irgendwie

Achtziger.

Die Grenze zwischen der privaten Sphäre und
dem öffentlichen Raum ist eine empfindliche
Zone: Feine Gradierungen der Öffnung sind
entscheidend dafür, ob Kontakte entstehen und
der Aufenthalt im Schwellenbereich der Architektur

als angenehm empfunden wird. In den

Achtzigerjahren wurde diesen Abstufungen noch

viel planerische Aufmerksamkeit geschenkt -
im Kontext der dichten Innenstadt ebenso wie
in ländlichen Gemeinschaftssiedluneen.

Avec des resumes en francais
ä la fin des articles.
With English summaries at
the end of the articles.
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- monumentale Form. Aldo Rossi und
die Architektur des Bildes» von Carsten Ruhl
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und Möglichkeiten des Architektenberufs.
Annette Spiro sieht 2014 die Potenziale der Architektur

durch Zeitdruck und obsessives
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